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Das Düsseldorfer Schülerinven-
tar (DÜSK) ist ein gültiges, ge-
naues und unabhängiges Persön-
lichkeitsinventar und wurde im 
Schuljahr 2011/2012 geeicht (vgl. 
DÜSK 2012). Wann sind valide, 
reliable und objektive Selbstein-
schätzungen sinnvoll?

Die Selbsteinschätzung des 
Berufswahlpasses (Version 
2009) hat ganz bewusst subjek-

tiven Charakter und ihr Ergeb-
nis ist von der Definitionsmacht 
der am Auswertungsgespräch 
beteiligten Personen abhängig. 
Das ist in der Regel sinnvoll. Die 
Selbsteinschätzung soll moti-
vieren und das Auswertungsge-
spräch positiv fördern. Darüber 
hinausgehende gültige, genaue 
und unabhängige Ergebnisse 
sind dann sinnvoll, wenn zu ver-

schiedenen Zeitpunkten erho-
bene Selbsteinschätzungen eines 
Schülers miteinander vergleich-
bar sein sollen. Gültige, genaue 
und unabhängige Selbsteinschät-
zungen sind auch dann zweck-
mäßig, wenn mehrere Selbstein-
schätzungen – zum Beispiel die 
Selbsteinschätzungen der Schü-
ler einer Klasse – miteinander 
verglichen werden sollen.

Paul-H. KooP 

Düsseldorfer Schülerinventar 
im Einsatz 
 
Selbsteinschätzung informeller Kompetenzen

Er ist ein vertrautes Instrument im Arbeitsfeld Übergang Schule-Beruf: Der Berufs-
wahlpass wird von Schülern, Eltern und Lehrern regelmäßig genutzt. Das Düsseldorfer 
Schülerinventar basiert auf dem Selbsteinschätzungsbogen des Berufswahlpasses 
(Version 2009). So wird ein informelles Persönlichkeitsinventar zur validen, reliablen 
und objektiven Messung der Selbsteinschätzung der Schüler in Übergangsklassen 
erstellt.
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abb. 1: Eine realistische 
Selbst- und Fremdein-
schätzung informeller 
Kompetenzen erleichtert 
die Wahl erfüllender 
beruflicher aufgaben.

EmPFEHlung

SchuLE:
 hauptschule
FächEr:
 Berufsorientierung, 

fächerübergreifend
JAhrgAng:
 Übergangsklassen

SELBSt E InSchät zung



Praxis Schule 5-2013 33

Fo
to

s:
 F

ot
ol

ia
.c

om
/W

ilb
er

t v
an

 W
oe

ns
el

abb. 2: Sichere arbeitsplanung, 
handwerkliche geschicklichkeit 
und Sorgfalt erleichtern die 
sichere und korrekte aufgaben-
erfüllung.

Hinweise zu den materialien

M 1 – Profil 
Für jede Dimension/Kompetenz wird im linken Bereich 
des Profilbogens, abhängig von der benötigten 
Normtabelle, der Intervallbereich, in dem die Summen-
werte der Dimension/Kompetenz liegen, markiert. 
Optional kann die absolute Übereinstimmung und die 
Korrelation zwischen Selbst- und Fremdeinschätzung 
vermerkt werden. Im rechten Bereich können die 
Rohwerte als Balkendiagramm visualisiert werden.

M 2 – Summenblatt 
In jeweils ein Summenblatt werden die Rohwerte der 
Selbst- und Fremdeinschätzung übertragen. Die Rohwerte 
jeder Dimension/Kompetenz werden aufsummiert.

M 3 – Normtabelle SEHS 
Es existieren verschieden Normtabellen zur Selbst- und 
Fremdeinschätzung. Hier ist die Normtabelle zur Selbst-
einschätzung der Hauptschüler abgebildet (SEHS). Die 
Intervalle der Normtabelle sind mit den Ziffern 1–5 
bezeichnet.

Welchen Vorteil bietet 
DÜSK?

Um valide, reliable und objek-
tive Selbsteinschätzungen zu er-
halten, ist es erforderlich, die 
Selbsteinschätzung eines Schü-
lers auf die Normwerte seiner 
Altersgruppe zu beziehen. Eine 
solche Normtabelle aus den Roh-
werten einer repräsentativen 
Eichstichprobe herauszudestillie-
ren ist sehr zeitaufwendig. Das 
Düsseldorfer Schülerinventar er-
spart dem Anwender diesen Zeit-
aufwand und stellt verschiedene 
im Schuljahr 2011/2012 geeichte 
Normtabellen zur Verfügung (vgl. 
DÜSK 2012). In diesem Text wird 
die Normtabelle zur Selbstein-
schätzung der Jahrgangsstufe 8 
der Hauptschule genutzt.

Wann und wie kann DÜSK 
eingesetzt werden?

Das Düsseldorfer Schülerinven-
tar kann angewendet werden, 
wenn zur Selbsteinschätzung der 
Selbsteinschätzungsbogen des Be-
rufswahlpasses (Version 2009) 
genutzt wurde.

Dazu werden die Rohwerte 
aus dem Selbsteinschätzungsbo-
gen in das Summenblatt über-
tragen. Dabei wird der einzelne 

DÜSSELDorFEr SchÜLErIn-
VEntAr, EIn oFFEnEr In-
ForMELLEr tESt, DÜSSEL-
DorF 2012: http://
paul-koop.org/Duessel-
dorferInventarhandbuch.pdf

BEruFSWAhLPASS AuSgABE 
oktoBEr 2010:http://www.
berufswahlpass.de/filead-
min/user_upload/pdf/
BWP_2012_Einlegeblaetter.
pdf

l it Erat ur

Rohwert (1, 2, 3 oder 4) jeweils in 
das Feld eingetragen, das rechts 
neben dem entsprechenden Item 
aus dem Selbsteinschätzungs-
bogen steht (Achtung: Die Roh-
werte einiger Items werden zwei-
mal verwendet, vgl. DÜSK 2012). 
Dann werden die Spalten, die zu 
Dimensionen (Kompetenzen) zu-
sammengefasst sind, aufsum-
miert. Nun werden diese Werte 
Kompetenz für Kompetenz mit 
den Normintervallen der Norm-
tabelle verglichen. Es sind fünf 
Intervalle jeweils über eine Stan-
dardabweichung festgelegt. Die 
Intervalle sind mit den Ziffern 1, 
2, 3, 4 und 5 bezeichnet. In das 
Profilblatt wird nun Kompetenz 
für Kompetenz in der Spalte, die 
dem jeweiligen Intervall ent-
spricht, eine Markierung gesetzt.

Wie wird das Profilblatt 
interpretiert?

Ein Persönlichkeitsinventar ist 
kein Leistungstest. Ein Persön-
lichkeitsinventar ist die Selbst-
einschätzung der persönlichen 
Stärken bezogen auf die mittlere 
Ausprägung der Selbsteinschät-
zung der persönlichen Stärken 
einer repräsentativen Vergleichs-
gruppe. Es gibt deshalb keine 
„guten“ oder „schlechten“ Er- 

gebnisse und es gibt auch keine 
Ergebnisse, die „leistungsstark“ 
oder „leistungsschwach“ sind. 
Das Düsseldorfer Schülerinven-
tar bildet gültig, genau und un-
abhängig den Ort der Selbstein-
schätzung auf der „Landkarte“ 
der Vergleichsgruppe ab. Eine 
subjektive Bewertung oder Be-
urteilung ist damit nicht ver-
bunden. Die Selbsteinschätzung 
der Kompetenz, die im Profil-
blatt dem Intervall 3 zugeord-
net ist, entspricht der großen 
Mehrheit der repräsentativen Al-
tersgruppe. Die Selbsteinschät-
zungen können um eine oder 
zwei Standardabweichungen vom 
Intervall 3 abweichen.                      

Autor
Paul-H. Koop ist Berufspädagoge 
(Magister Artium) und arbeitet zurzeit 
an der weiteren Entwicklung des 
Düsseldorfer Schülerinventars. Er 
hat umfangreiche Erfahrung in der 
beruflichen Bildung.
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m 1 | Profil
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LEhrErMAt Er I AL :  SELBSt E InSchät zung I I

m 2 | Summenblatt
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m 3 | normtabelle SEHS
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